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Der junge Seemann Edmond Dantès hat alles: Liebe, Zukunft, Glück – 
bis er am Tag seiner Verlobung Opfer einer teuflischen Intrige seiner 
Neider wird und unschuldig in Château d’If im Kerker landet. Viele 
Jahre später gelingt ihm die Flucht, und dank eines unermesslichen 
Schatzes verwandelt er sich in den mysteriösen Grafen von Monte 
Christo. Getrieben von Schmerz und der Sehnsucht nach Gerechtig-
keit beginnt er einen beispiellosen Rachefeldzug gegen seine Verrä-
ter ...

Alexandre Dumas (der Ältere) wurde 1802 als Sohn eines napoleoni-
schen Generals in Villers-Cotterêts geboren, mit 19 Jahren ging er nach 
Paris. Seine Romane wie Die drei Musketiere (1844) und Der Graf von 
Monte Christo (1845-46) machten ihn bereits zu Lebzeiten berühmt. 
Alexandre Dumas starb 1870 in Puys bei Dieppe.
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Mann. »Auf der Höhe von Civita Vecchia haben wir den braven Kapitän Leclere verloren.« » Und die Ladung?« fragte lebhaft der Reeder.»Ist glücklich angelangt, Herr More!, und ich glaube, Sie wer­den in dieser Hinsicht zufrieden sein; aber dieser arme KapitänLeclere ... «» Was ist ihm denn geschehen?« fragte der Reeder, sichtbar er­leichtert, »was ist ihm denn geschehen, diesem braven Kapi­tän?«»Er ist tot.«»In das Meer gefallen?«»Nein, Herr, er starb an einer Hirnentzündung.« Dann, sich zuseinen Leuten umwendend, rief er: »Holla, he! Jeder an seinenPosten zum Ankern!«Als der junge Seemann sah, daß seine Befehle vollführt wur­den, kehrte er zu dem Manne in der Barke zurück.»Und wie ist das Unglück gekommen?« fragte der Reeder.»Mein Gott, Herr, ganz unversehens. Nach einer langen Unter­redung mit dem Hafenkommandanten verließ der Kapitän Le­dere Neapel in sehr aufgeregtem Zustand. Nach 24 Stundenfaßte ihn das Fieber, drei Tage nachher war er tot ... Er ruht ineiner Hängematte, eine Kugel an den Füßen und an dem Kopf,auf der Höhe der Insel Giglio. Wir werden der Witwe sein Eh­renkreuz und seinen Degen zurückbringen. War es wohl derMühe wert«, fuhr der junge Mann mit einem schwermütigenLächeln fort, »zehn Jahre gegen die Engländer Krieg zu führen,um endlich wie jedermann in seinem Bett zu sterben?«» Verdammt! Wir sind alle sterblich, und die Alten müssen denJungen Platz machen, und von dem Augenblick an, wo Sie mirversichern, die Ladung ... «»Befindet sich in gutem Zustand, Herr More!, dafür stehe ich.Das ist eine Reise, die ich Ihnen nicht für 25 000 Franken Nut­zen zu diskontieren rate.« Dann, als man um den Leuchtturmam Hafeneingang fuhr, rief er: »Alle Segel gestrichen!«Der Befehl wurde mit der gleichen Geschwindigkeit ausgeführtwie auf einem Kriegsschiff, und das Schiff rückte nur noch lang­sam vorwärts.» Wenn Sie heraufkommen wollen, Herr Morel«, sagte Dantes,
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